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Die » Nachrichten«
erscheinen jeden Diens¬
tag , Donnerstag nnd
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschtag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige Corpus-
zeile oder deren Raum
Z für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen , Haascnstein
u .

' Vogler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

für Stadt und Amt Elsfleth.
.M 74, Donnerstag , den 25 . Juni 1874 .

Mit dem 1 . Juli beginnt ein neues Quartal der

„Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth . Die¬
selben erscheinen wie bisher drei Mal wöchentlich und werden außer
einer politischen Rundschau , Localnachrichtcn , Nachrichten aus dem

Herzogthnm und den übrigen Ländern bringen , sowie auch durch
gute Novellen für die Unterhaltung des Publikums Sorge tragen.

Bestellungen übernehmen sämintliche kaiserliche Postanstalten,
sowie für hier die Unterzeichnete Expedition.

Gleichzeitig beginnt ein neues Quartal aus das „ Jllustrirte
Unterhaltungsblatt ".

Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenst ein
Die Expedition der „Nachrichten " .

Politische Rundschau.
— Der Erzbischof a . O . Lcdochowski scheint die Agitation

auch im Gefängnisse forlzusetzeu . Bor einigen Tagen soll wie
dein „ Kuryer Poznanski " aus Ostrowo mitgetheilt wird , in der

Zelle desselben durch eine Gcrichtspcrson eine Haussuchung statt-
gesunden haben . Wonach gesucht wurde , ist nicht bekannt . —

Obwohl Lcdochowski durch Erkenntnis ^ des Gerichtshofes fürKirchen-
sacheu seines erzbischöflichen Amtes entsetzt ist , pflegen , nach Mit-

thcilung der „ P . Z . " , die Geistlichen von der Kanzel herab , wenn
sie das allgemeine Kirchengebet verlesen , immer noch die Fürbitte
für unseren » Obcrhirten MieczlMcms " mitzusprecheu , damit ihm
zu Theil werde , dass » er über die von Christus (N seiner ober-

hirtltchcn Obhut anverlraute Heerde sorgfältig wache .
" Um nun

zu verhüten , daß im Volke der Glaube genährt werde , Lcdo-
ehowöki sei trotz Regierung und Gericht immer noch Erzbischof , soll
dem Vernehmen nach die Regierung beabsichtigen , an die Geist¬
lichen die Weisung ergehen zu lassen , jene SlelleiauS dem öffentlichen
K i rchen g c b ete wc g ; ula ss en.

— Seitens der Kricgcrvercine waren neuerdings sehr
zahlreiche Gesuche um Ueberlassuug von Waffen aus den Be¬

ständen der Militairverwaltung eiugcgangcn . Die Provinzialbe --

hörden sind demzufolge veranlaßt worden , die Vereine davon in

Kenntniß zu setzen, daß bis auf Weiteres solche Gesuche keine
Erfüllung finden können , da zur Zeit keine für den bezüglichen
Zweck geeignete Waffen disponibel sind.

— In München sind dieser Tage 14 Soldaten des in
Ingolstadt garuisonirenden 13 . Infanterieregiments gefänglich ein¬
gebracht worden . Dieselben hatten vor einiger Zeit einer social¬
demokratischen Versammlung angewohnt und darauf ihre Gewehre
unter der Erklärung weggewvrfen , daß sie nicht länger als zwei
Jahre präsent bleiben wollten.

— Die Carlisten erhoben Contributionen an Pferden und
Geld in Anguera und Dörfern an der Grenze von Asturien.
Dorreggray erhielt beträchtliche Verstärkung , sowie Kanonen von
Guipuzcoa . Der Carlistcnchef Parlales wurde bei Miranda mit
Verlusten zurückgeschlagen.

— In Rom ist es am Sonntag bei der Jahresfeier der
päpstlichen Thronbesteigung zu einer kleinen Demonstration ge - ,
kommen . Während des Tedeums hätte sich der Papst an einem
Fenster , des Vatikans sehen lassen und war von einigen päpst¬
lichen Gensdarmen mit dem Rufe : » Es lebe der Papstkönig ! "

empfangen worden . Die versammelte Volksmenge crwiedertc diesen
Zuruf mit Johlen und Pfeifen . Schließlich schritt die Polizei
ein und nahm die päpstlichen Schreihälse in Gewahrsam , worauf
die Volksmenge ruhig auseinander ging . Daraus werden die
Klerikalen selbstverständlich wieder nach Kräften Stoff schlagen.

Elsfleth , 24 . Juni . ( Verspätet . ) Die am Sonntag
zur Ausstellung nach Bremen veranstaltete Extra - Fahrt per
Dampfer » Vegesack

" hatte sich leider nicht der Betheiligung zu
erfreuen , die dem jungen Unternehmer hätte zufallcn müssen,
denn er hatte wirklich Alles aufgeboten , um den Besuchern der
Ausstellung eine vergnügte Hin -- und Herfahrt zu bereiten . Ein
vortreffliches Mnsikcorps war sogar an Bord vorhanden und trug
wesentlich zur Unterhaltung der Passagiere bei , auch ließ die Re¬
stauration nichts zu wünschen übrig . Für die Folge , wenn mal
wieder eine Luftfahrt augcküudigt wird , möchten wir den Dampfer

Der Falschmünzer.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : „ Vor dem Gewitter "
, „ Zwei Höfe " re.

( Fortsetzung aus Nr . 73 . )

„ Er ist ein Freund des Vaters und unser Gast, " entgcg-
nctc Mary mit ungewöhnlicher Bestimmtheit und je rücksichtsloser
Harriet ihre Abneigung gegen den Fremden au den Tag legte,
je mehr suchte sie dessen oft aussteigeudcu heimlichen Groll durch

desto größere Freundlichkeit zu beschwichtigen.
Müller gehorie nun einmal zu den Leuten , denen es un¬

möglich ist , sich lauge Zeit einen Zwang anznthnn . Am ersten

Tage freilich hatte er sich bemüht , so weit er ' S überhaupt ver¬

mochte , den Koutlemuu herauszukchieu , und er sagte sich lelbn,

daß eS ihm vourcsslich gAnngen und daß er auf die wirklich ^
» hübsche » " Töchter seines Freundes den günstigsten Eindruck ge¬
macht . So tauge er nur verstohlen aus seinem Winkel hervor-
triechcn durfte , war es auch noch gegangen und es hatte ihm nicht
viel . Mühe gekostet , seine Rolle weiter zu sputen ; jetzt aber , wo

er weil zwaugtoser iiu Vorderhcwse verkehre » durste , ging ein

solch' zierlichen Eiertanz über sein Vermöge : !, er mußte sich etwas

gehen lassen , dann erst wurde ihm wohl und behaglich , und wenn,
er sich auch nur wie ein frischer , fröhlicher , etwas derber Lebemann
betrug , so kam doch seine innerlich rohe Natur mehr zu Tage,
als er selbst denken mochte.

Unter diesem veränderten Benehmen seines Gastes litt ge¬
wiß Herr Waxmann am schwersten ; sein seines Empfiuoen wurde
dadurch aus das Tiefste verletzt , die leiseste Unschicklichkeit gegen
seine Kinder berührte ihn wie ein Dolchstich und doch mußte cr
dnzu schweigen , dazu lächeln und den frischen , übcrmüthigeu Hu¬
mor des theurm Freundes in die günstigste Beleuchtung rücken.
Mit deui leisesten Zeichen des Uumulhs würde er nur Harriet
das Signa ! gegeben haben , zu noch schärferer , schonnngslojcrer
Abwehr , und was dann ? ! — Von dem hochfahrenden , leiden¬

schaftlichen Charakter dieses Menschen war Alles zu fürchten.
Vielleicht würde auch Harriet den Gast ihres Vaters ertrag

licher gesunde » haben , wenn sie nicht beständig Vergleiche ange
stellt zwischen ihm und seinem Landsmann Dr . Willibald , die
freilich sehr zu Gunsten des Letzteren aussielen . Nun ci si traten
ihr die trefflichen Eigenschaften deö Musiklehrerö in das schönste
Licht . Beide wann Deutsche nnd doch welch ' ein Unterschied!
Willibald zeigte überall die guten Manieren eines Mannes der



„ Vegesack " allen Vergnügmigsreisenden sehr empfehlen , denn cs
ip. dies der einzige Dampfer noch hier ans der Unterweser , der
fiep zu Luftfahrten eignet , da wir keinen Dampfer » Brake " mehr
besitzen . Im Sommer bei schönem Wetter ist es doch ein viel
bequemeres und angenehmeres Fahren auf dem Wasser als auf
der Eisenbahn , wo man in Staub und Hitze eingepfercht sitzen
uns sich alles Mögliche gefallen lassen muß . — In nächster
Zeit soll dem Vernehmen nach abermals eine Lustfahrt mit dem
Dampfer „ Vegesack " veranstaltet werden ; jedoch möchten wir dem
Unternehmer bann eine zahlreichere Betheiligung wünschen , damit
er nicht gezwungen werde , seine Fahrten wegen Mangel an Theil-
nehmer ganz ciuzustellen . U . fff.

chT» Heute ( Donnerstag ) Abend 8 Uhr findet in Gemeiner 's
Hotel eine Versammlung der Interessenten der Badeanstalt statt.* Das große Loos der Bremer Ausstellungslotterie fiel auf
dir . 62,40 l und geht nach Sachsen . Die Verloosung wurde am
Mittwoch Vormittag noch fortgesetzt.

— Für dreijährige Quenen , jeverländisches Vieh , sind auf
der Ausstellung ca . 140 Thaler bezahlt , frei Lübeck ; sie sind de«
stimmt , nach Schweden zn gehen . Der Käufer ist der General-
secretär — oder wie sie in Schweden sagen , Generalintendant
— des schwedischen landwirthschastlichen Vereins , Jnhlin , Dann-
selt . In Schweden ist jetzt das rührigste Leben auf allen Ge¬
bieten der Rindviehzucht und des Molkereiwesens und wird der
benannte Herr nach allen großen Ausstellungen Europas und
Amerikas gesandt , um dort die Erfahrungen nach allen Richtungen
zu sammeln und respective Ankäufe zu machen . Die Verbin¬
dungen dorthin können für die Oldenburger Milchviehzüchtcr von
dem größten Nutzen werden.

— Das Feuerschiff „ Außen - Jade, " als Ansegelungsmarke
auch für die Wesersahrt von Bedeutung , hat zu Rcparaturzwecken
seine -Station verlassen und wird voraussichtlich erst am 7 . Juli
er . dieselbe wieder einnehmcn.

* Aus dem Amte Friesoythe , 22. Juni . Das war
eine böse Nacht , die vom 21 . auf dem 22 . d . M . ! Der Frost
hat fast Alles vernichtet . Buchweizen , Kartoffeln , Gartenfrüchtc,
Alles ist wie versengt und die Eigeuthümer wandern mit Thränen
in den Augen in ihren verwüsteten Gärten , Aeckcrn und Buch-
weizenselderu und fragen sich ralhloS : » Was min beginnen . "
Die Kartoffeln werden noch wohl wieder kommen , wenn auch
etwas später , aber Bielsbohnen und zumal der Buchweizen , die
NahruugSqnclle unseres Bezirks , bieten nicht wenig Hoffnung
einer Ernte . Bohnen lassen sich allenfalls noch nachpslauzen und
werden sich dann noch wenigstens soweit entwickeln können , daß
sie noch zum Grüncssen und zum Einmachen gebraucht werden
können , aber mit dem Buchweizen ist cs wahrscheinlich vorbei.
Wer zum zweitenmal säen wollte , würde auch die einzeln gut ge¬
bliebenen Pflanzen durch das Eineggcu vernichten und aller Wahr - t
scheiulichkeit von der zweiten keine Ernte erhalten , weit die Zeit
schon weit vorgeschritten ist und die Herbst - Nachtfröste die zarte
Pflanze zerstöre » würde , ehe die Frucht zum Einheimsen reif
wird . Am besten ist es immer noch , das Wenige was noch ge¬
blieben ist , ruhig weiter wachsen zu lassen , denn gerade der Buch¬

weizen hat unter günstigen Umständen die Eigenschaft sich außer¬
ordentlich stark zu verzweigen und bringt daun gewöhnlich einen
größer » Korncrtrag , als ein dicht bestandenes Feld . Hoffen wir
daher das beste ! Wenn aber diese , ullerdings schwache Hoffnung
täuscht , dann dürfte das Jahr 1874 hinter dem Hungerjahr 1867
nicht weit zurückblciben , da auch der Roggen schon im Mai viel¬
fach durch Frost gelitten hatten und im Durchschnitt an Körnern
schwerlich eine Mittelernte einbringen wird . Außerdem wirkt die
anhaltende Dürre außerordentlich nachtheilig auf Weide und Wiese,
so daß auch in dieser Hinsicht nichts Erfreuliches zu berichten ist
und in Aussicht steht . So viel versprechend die Aussichten die¬
sen Frühling für den hiesigen Landwirth waren , so traurig sieht
es jetzt aus . — Wir können unsere Hiobspost ernst schließen,
ohne noch darauf aufmerksam zu machen , daß der Buchweizen
nach Kali eben so gut dem Frost erlegen ist , als der , der nach
einfacher Brandeultnr . Wer also Kali angewandt hat , hat diesen
Verlust noch obendrein . Und wie wir wissen , sind in unserm
Amtsbezirke für manche hundert Thaler Kali verbraucht . Man
sieht hieraus , wie unrichtig es ist , wenn man der Brandeultnr
alles Unglück der Moorgegenden beimischt und allein hiergegen
agitirt . (O . Z . )

— - Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am Sonn¬
abend Morgen in der Weserstraße zn Vegesack. Der daselbst
eine Sommerwohnung besitzende Herr Consnt Finke hatte — so
erzählt die , . V . W . " — auf der landwirthschastlichen Ausstellung
ein neues Gespann gekauft und seinen früheren Kutscher , Joh.
Beruh . Kampschnieder beauftragt , dasselbe einzusahrcn . Als letz¬
terer am Sonnabend die Pferde einspannte , riß der Halfter , an
dem er das eine der ungcberdigen Thicre hielt , dasselbe bäumte
sich , schlug den Kutscher vor die Brust , so daß er niederficl , und
daun gingen Pferde und Wagen über ihn hinweg . Die Ver¬
letzungen des Kutschers waren derart , daß er nach kurzer Zeit
starb . Der Verunglückte hatte sich in Bremen verheirathct und
in der Alwinenstraße ein Dekailgeschäft etablirt . Die Leiche wurde
am Montag nach Bremen geschafft.

— Stettin, 23 . Juni . Kürzlich wurde in der Nähe
Stettins auf einem Felde von Schwarzvw beim Ackern ein Münz¬
fund gemacht , der leider durch die Unkenntniß der Landlcutc für
die Münzkabinette größtentheils verloren ging , da man die Münzen
für Spielpfcnnige hielt und sie deshalb für ein Geringes ver-
wcrtbcte . Das Quantum der Münzen war gleich einer Viertel-
metze, die erhaltenen Münzen reichen in die wendische und deut¬
sche Zeit , und zwar sind einzelne unter Otto II . geschlagen . Der
größte Theil der Münzen wurde für eine Kleinigkeit von einem
Handelsmann erworben.

— Ein Quittanischer Bauer , Namens Liebenau , fährt
dieser Tage auf der Ostbahn nach Elbing , als plötzlich der Zug
vor einer Station hält und der Eondnclenr die Wagenihür mit
den Worten anfrcißt : „ Liebenau , anssteigen .

" Der Bauer Liebenau
thnt , wie chm befohlen wird , nimmt auf einer Bank Platz und
der Zug fährt ab . » Ist das schon Elbing ? "

fragt der Mann
endlich einen Bahiibeamtcn , als der Bahnhof allmälig leer wird.
— „ I bewahre " , erwiedert der Beamte , „ der Zug , welcher eben

feinen Welt , einen reichen , liefen Geist nnd eine wahrhafte Her¬
zensbildung . Sie liebte ihn nichl — nein , » ein , ihr junges Herz
sträubte sich gegen kies Bekenntnis ; — aber cs war ein Mann,
der ihr die höchste Meinung von den Deutschen beigebraät , denn
sie hatte eine solch ' anmuthige Vereinigung von Herz und Geist,
von feinem Welischliss und gründlicher Gelehrsamkeit noch nie¬
mals gesunden und wie stach gegen diese edle Natur der andere
Deutsche , Mr . Müller ab ! Der Gegensatz war groß und für
sie förmlich empfindlich , sic konnte sich nicht helfen , sie mußte
den ; plumpen Gesellen ihre Geringschätzung an den Tag legen,
und ; e mehr sie sich von dem Einen angestoßen fühlte , je mehr
näherte sie sich dem Andern . Rückhaltslos zeigte sie dem Dockvr
die hohe Achtung , die sie für ihn empfand , nnd wcnn sic auch nie¬
mals ihre heitere , scherzhafte , sogar witzige Natur verleugnen konnte,
vcrrieth sie doch , daß aus dem Grund ihrer Seele noch etwas an¬
deres schlummere , als dieser mit den bunten Erscheinungen des
Lebens tändelnde Frohsinn . Willibald gewahrte dies wohl und er war
überrascht , dort liefe , originelle Gedanken eines schönen Idealis¬
mus zu finden , wo sich an der Oberfläche nichts weiter zeigte,
als ein sanguinisches Temperament Wie eigcnthümlich berührte
ihn diese Entdeckung ! Wahrend er sich anfangs weit mehr zu

Mary hingezogen fühlte und er beinahe selbst gefürchtet , an die
Braut eines Anderen sein Herz zn verlieren , empfand er jetzt
erst den vollen Zauber , den Harrtet ansznübcn vermochte . Sie
folgte m -t geistiger Beweglichkeit seinem Gedankenflnge nnd zeigte
für Alles , was seine Seele erfüllte , das lebhafteste und wärmste
Interesse . Sicher war Mary eine noch tiefer angelegte Natur,
aber ihre geflissentliche Zurückhaltung ließ sie kälter und gleich¬
gültiger erscheinen , atS ihre Schwester , Sie liebte ja den Mn-
siklehrer nicht , warum hätte sie sich rascher in Bewegung setzen
sollen , um ihn zn fesseln und Mr . Lempleton mit seinem halb
natürlichen , halb eikün,leiten Phlegma , halte ihrer Neigung znm
tiefinnein Auslebci , noch Vorschub getcislel . Harnet dagegen
kannte kein anderes Bestreben , als mit ihrer jungen feurigen
Seele sich für Alles zn begeistern , was Willibald lieb und tdeucr
war . Wie lauschte sie seinen auschauliaic », lebendige » Schilde¬
rungen ans der PaulSkircbe , seinen Hoffnungen nnd Träumen
eines einigen , freien deutschen Vaterlandes . — ES war doch ei»
seltsames Schauspiel , wie diese junge Engländerin für die Sache
eines ihr bisher fremden Laubes lndcuschaitlich Partei nahm
nnd ihr Jdecnlcbeu der eigenen Heimath entwurzelte.

( Fortsetzung folgt . )



abging , fahrt aber hin . Wollten Sie mitfahren ? " — „ Ja frei¬
lich " , entgegnen der Bauer , „ ich habe ja ein Billct bis Elbing . "
— „ Warum sind Sic denn ansgcstiegcn ? " fragt k>cr Beamte.
„ Nun , weil der Condnctenr rief , ich solle anssteigen ; ich heiße
Nebenan und ich habe deutlich gehört , wie er meinen Namen
nannte . " — Der Beamte brach bei diesen Worten in ein Helles
Lachen aus , denn die Station hieß Nebenan und diese hatte der
Schaffner selbstverständlich nur gemeint . Sechs Stunden später
dampfte der Bauer nach Elbing und als er später in sein hei-
mathliches Dorf znrückkehrte , erzählte er sein Abenteuer , worauf
ein schlauerer Nachbar , der Maurer Brandt , sich über ihn lustig
machte. Aergerlich rief der Gefoppte : „ Hät de Condnctenr ge-
roope , Maurer Brandt ntsticge, Du wärst ook utstiegcn .

"
— Für Berlin wird im Monat Octobcr d . I . eine in¬

ternationale Ausstellung für Hopfen und Bier projectirt , mit
welcher eine Ausstellung von Instrumenten und Apparaten , welche
zur Hopfencv.ltur und Bierfabrication dienen , verbunden werden
soll. Medaillen und andere Auszeichnungen werden in Aussicht
gestellt. (B . B . -Z .)

— Den Herren „ Rittern vom Kümmelblättchen " können
wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß sie in Breslau das
so lange vermißte Eldorado finden werden. Das „ Kümmelblätt-
chenspicl" soll nämlich , wie das königl. Stadtgericht zu Breslau
soeben in einem Anklagesalle entschieden hat. nicht zu den Hazard-
spiclen im Sinne des Strafgesetzbuches gehören, weil der Gewinn
und Verlust dabei nicht vom Zufälle, sondern von der Geschick¬
lichkeit des Kartcuwersens einerseits und der Beobachtungsgabe
deö Rächenden andererseits abhängc . Die Cvnseqncnz dieser Auf¬
fassung war , daß die von den Angeklagten gemachten Einwen¬
dungen gegen den Schwindel nicht erst in Betracht gezogen wur¬
den und die Freisprechung erfolgte . Also ihr Herren — ans
nach Breslau!

— Köln, 22. Juni . Die „ Kölnische Zeitung" läßt sich
aus Fulda berichten, die preußischen Bischöfe gedächten bei der
bevorstehenden Zusammenkunft in Fulda über die Möglichkeit der
Sistirnng ihres Kampfes gegen die Staalsregierung zu bet athen;
selbstverständlich bleibt die Bestätigung hierüber aber noch abzn-
warten.

— Neuß, 17 . Juni . Gestern sind im Broich bei Gohr
zwei Menschen , Vater und Sohn , beim Torfstecher, eingesunken
und erstickt.

— Bardenberg (bei Aachen ) . Durch Explosion schlagen
der Wetter wurden 12 Bergleute entsetzlich verbrannt und ver¬
stümmelt . Die Explosion ist durch einen angczündeteu Schuß bei
Sprengarbeiten entstanden.

— Haag, 22 . Juni . In der heutigen Sitzung der zweiten-
Kammer zeigte der Minister des Innern an , daß das gesammtc
Ministerium den König um seine Entlassung gebeten habe.— Paris, 20 . Juni . Heute sind cs 85 Jahre , als am
20 . Juni die Vertreter des französischen Volkes , im Ballsaale
versammelt , den feierlichen Eid ablegtcn , sie wollten sich nicht
eher trennen , als bis Frankreich eine Verfassung habe. Und heute
wiederum liegt dasselbe Frankreich in Vcrfassungsnökhen , und heute
wie damals ist dieselbe Partei , die damals die des Hofes and
des Auslandeshieß , beschäftigt, der Nation ihr gutes Recht streitig
zu machen und die Restauration durchzusttzen, doch welcher Re¬
stauration? Die Einen wollen die Monarchie von Gottes Gna¬
den , die Andern jene der „ moralischen Ordnung "

, die Dritten
die Herstellung des Werkes , das der Abenteurer von Straßburg
und Bonlogne begonnen und das unter dem Fluche der Dcmora
lisation und der Eroberungslnst zasammenbrach . Am 20 . Juni
1789 wurde der Ständcsaal in Versailles auf Befehl des Königs
geschlossen . Aber damals hatte der dritte Stand noch Kraft „ ns
Math , weil er sich seiner großen Mission bewußt war. Bailly,
Barnave , Mounier und Genossen ergriffen die Initiative zu dem
denkwürdigen Schwur im Ballsaal. Mounier entwarf die Eides¬
formel , Baillh las sic vor und alle Anwesenden erhoben die Hände.An diese Zeit gemahnt der heutige Tag . „ Dieses Datum , der
20 . Juni " , schreibt Bien Public, „ erinnert uns daran , daß wir
eine Familie bilden , daß wir , Arme wie Reiche , zu oenselben
Grundsätzen uns bekannt und dieselben Kämpfe ausgesuchten haben.
Wir alle haben einen gemeinsamen Ursprung , die Revolution;
wir alle streben demselben Ziele zu , der Republik . Gemeinsame
Brüderschaft in der Vergeltung , im Kampfe , in der Hoffnung,das sind unsere Rcchtslitcl für eine einzige und unlösbare Freund¬
schaft . "

— Ein berechtigter Männcrstolz fand kürzlich seinen gebüh¬
renden Ausdruck in Ncwhork. Durch die Stille eines Hauses
tönte um Mitternacht plötzlich der schrilleNus: „ Hier steht ein
Mann ! " Alles strömte herbei, um den Eindringling zu fassen,
mau fand aber statt dessen den Sohn des Hauses mitten aus dem
Flure , und dieser erklärte ruhig : „ Hier steht ein Mann , denn
ich bin soeben 2k Jahr und majorenn geworden.

wurden in nicht ganz 2 Jahren
uvn Sem berühmte » Buche:vr . Arry 's Naturheilmethode abg . setzt, jedenfalls der

beste Beweis für die Gediegenheit desselben.

Elssleth . Die Erben des weil . Krämers
Hinrich Haase zu Elsfleth und dessen
Ehefrau Anna Elisabeth ged . Liege daselbst,
lassen am Freitag,
den TS . d . Mts . , Nachmittags

T Uhr,
in der Wohnung der weiland Che-
leute Haase Hieselbst folgende Gegen¬
stände, als:

5 silberne Eßlöffel , I I dito Thcclöffcl,
1 Belte , 2 Bettstellen , 1 Svpha , 7
Polsterstühle , 1 Schreivpnlt, 1 Maha¬
goni Kommode , 2 Svicgcl , 5 ver¬
schiedene Tische , 1 Eckschrank , 1 Platt¬
esten , 1 Hausuhr , 3 2ellerborten, 1
Wasscrlonnc . 1 Küchentstch , 2 eiserne
Töpfe , 2 Kleiderschränke, 1 großen
eisernen Waagestickcn, 3 kleine Waagen,
133 T altes Gewicht , 3 zinnerne
Maaßc , 1 Gießer , 2 kupferne Kessel,
1 messingene Feuerkieke, 1 Zeugkorb,
1 Hcckemcheerc , 1 zinnerne Kaffeekanne,
2 Waschbaljen , 12 Kisscnvühreu , 8
Bettlaken , 7 Tischtücher, 12 Handtücher,
3 Servietten , 3 Fach Gardinen , 6
Schilderten , und mehre , cs sonstiges
Hans - und Kücheugeräth,

vsstutkich meistbietend verkaufen , wozu Kauf¬
lustige cingclatze » werden.

G . Wiktors , Äuct.

Ich empfehleschöne Rhein -Weine,
als : Ruppcrtsbcrgcr n . Bvdcnheimer st8 ^ bst
Dürkhcimer und Niersteiner ä lN/4 bst
Scharlachbcrger lOstg bst Hochheimer und
Förster Riesling L lO^ , Förster Traminer
11 stst Liebfrauenmilch lLHZ bst Geistn-
heimer und Hattenhcimcr13 ff- , Marco-
brunner15 ^4 per Flasche;

ebensobillige Mosel - Weine,
als : Ober - und Untermosel st 0 ^4 bst
Fraumbcrger6 bst Brannebcrgcr6 ^2 bst
Mcrlcr »nd Enkircher ä 7 ^/2 bst Zcltingcr
8 bst Dhroner 8 ^/4 bst Pisporter IIO /4
per Flasche.

»Z « M.

OoüLMäiL -
Sonntag, 28 . Juni

8 » Ii 9

wozu freundlich ! ! einladct
ZI . MKZrUr ;«' .

! Lagerbier undSelterswasser , in
>

, und st'2 Flaschen , cmpsthlc zur gesäll.
Abnahme.

ZN

^ ) i 6 Aßodenvvo ! ! .
Illusti'irte Leitung' für

Toüotto nnst lluucst
ursttziteu.

6esk,nnnt -st.utl :e^eEin lil vkulsch,a„d ,80 ,ovo.

«/st, 14

AnsKads okns NoäenLuxisr . Nr«
Ouartut IV/z 8Ar.

llübrtiob:
24 Nummorn rnit Lallen unll Naulla, 'beiton,

SSssSn 2000 ^ bbilllnn ^sn ontbelltonü.
12 NoilaKSn initoteva 200 8oknittinusto,n für

alls OeAvüstünllo llor 'lloilotto unll otven
400 LustsrLoiobnunAon für IVsissstiokersi,8untnobs sto.

/ -.irsALbo mit Noäsnicnpiern Iva
OuaituI 1 44, ! c. 5 8xr.

llübrlivli, nnssor Obi >-sni:
48 Orosso ootorirto L >7äoubu, -fsr , llnrnntor

12 ölättsr mit stvvn . 100 bist « , isobon
unll Volles- 44'I.obtsn.

^ bonnoinonts vsrllon jellor '/eit nn^onom-
insn -, vo llor NornA llui-ob eins NuöbkMll-
lunx ollsr Nostanstnit Onbegnelüllokbeitenbuben sollte , orbiotet sie '» llis VeiIn --s- Igx-
psllition in Iterlin , VV ., Notsüninorstr . ,18 xur
ciirseten Noboisenllun »' . Line Nrobs -dinnnnor
nebst Nsborsiebt llsr ^

llreisbellinaungen fürllie verscillellensn Illinllor liefert llio Ox >>ellitian nnl frÄuicirtes Vorlnn » en gratis unstfru.Lv«.



Dalsper . Hausmann C . Gloystein
zu Oldenburg läßt am Sonnabend , den
TU. Juni A8F-L , Machrn. 3 Uhr,

in Scherfe Gasihansc zu Dalsper, nachsot
gcnde Ländereien mit Nachgras MM
(Mähen verheuern , als:

1 ) im Bardcnftethcrfelde
den kleinen und langen Mittelweg , jeder
2( 2 Juck grnß , gutes Pfcrdefnttcr,

2 ) im DnlSper .feldc
10 Juck Henland, gutes Knhfnttcr,

7 . . „ gutes Pferdefuttcr.
SämmtlichcS Land ist sehr gnt besetz!

und verspricht reichen Ertrag.
G . Willers.

Zu vernriethen.
Wegen Umzug auf sofort oder auf diesen

Herbst eine geräumige Stube nebst Schlaf¬
zimmer und Küche , an der besten Lage der
Stadt . Näheres in der Expedition dieses
Blattes.

Sehr schönen neuen ESamer
Käse erhielt wieder.

°K . sch Ms.̂ MßsKLLZr': !, ' .

Ersparnngskassengelder besorge
ich bis zuin 28 .

'
d . M.

Car stens , Pastor.

Jllustrirtcs WochenblattD « mbns
rcdigirt von A . Slottkv , erscheint jeden
Sonnabend und kostet vierteljährlich 13 Sgr.
— 46 Kr . Rh . , Zmöchentliche Hefte st 4 Sgr.
— 14 Kr . Rh . Inhalt : größere Erzäh-
langen , belehrende und nntcrhaltendc Ab¬
handlungen aus der Feder renommirtcr
Schriftsteller , interessante Illustrationen
ernsten n . humoristischen Genres re . Abonne¬
ments werde » jederzeit von allen Buchhand¬
lungen und Postanstalten cntgegcugeuonuneu.

Die an der Errichtung der Badeanstalt
intcressirten Herren wollen sich heute
(Donnerstag ) Abend 8 Uhr in
Gcmciner ' s Hotel cinfinden.

Tagesordnung:
Eröffnung der Anstalt und Feststellung der

Badepreisc. Wahl eines Vorstandes.
.HA.

Angek . und abgeg.
Elsfleth , 23 . Juni

Mnsca, v . Cölln
Bremerhaven , 23 . Juni

Doris , Borrmann
Cronstadt , 17 Juni

Anuchcu . Hinrichs
Drei Gebrüder, LnthS

Liverpool , 23 . Juni
Adolph, Ladcwigö

Schiffe.
nach
See
nach

Teneriffa
von

Cadix
nach Arbroath

von
Fcrnandina

erliuer Tageblatt
nebst

humoristisch -satirischem Wochenblatt
D Z,

M . Ut » K.
»«

illnstrirt von
D-

Erscheiut täglich
( mit Ausnahme Montags)

in einer Auflage von
Z5,TGG Exemplaren

davon außerhalb Berlins
ea . 7000 Abonnenten.

der Feuilleton - Beilage

„Sonntagsblatt
mit Beiträgenerster Schriftsteller

FF

beginnen uii ! dem Z . Juli ein neues .Ouartals - Abonnement.
Das rasche Aufblühen unseres Tageblattes , bas nunmehr nächst der „ Cölniscbeu Zeitung"

die am meisten gelesene Zeitung Deutschlands
geworden ist , liefert hinreichend den Beweis, daß dessen Leistungen die Ansprüche des Publikums ans einetvvhlgcsichtete und da-
-nun interessantere Zeiknngslcctiire befriedigen , doch werden Nedaklion, wie Verleger, durch den Erfolg ermuntert, nicht Nachlassen,
das „ Berliner Tngcblnt ! " nach allen Richtungen hin immer mehr zu vervollkommnen.

Der „ Ulk' hat durch seinen frischen und ungekünstelten Humor , durch die drastische L-chlagfertigkeit seinesWitzesund durch
hie meisterhaften Scherenberghchcn Illustrationen niebt minder eine große Popularität sich zu erwerben gewußt.

Im Feuilleton des „ Berliner Tageblatt " beginnt mit Anfangs Juli die neueste Novelle des allgemein beliebten Schrift¬
stellers "

chig, „Der Schatten » l Qilcrctaro ".
Ueberhanpt wird diesem Untcrhallnngstbcile des Blatteö nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet und nur der ge¬

diegenste und werthvollste Lesestoff ansgcwählt werden.
Die Meichhaltigkeit , durch welche sichdas „Berliner Tageblatt " bisher besonders cmszcichuetc , wird noch weiter

,ausgedehnt werden und dauaeh umfassen:

-Populäre , freisinnige Leitartikel,
-Politische Tages - und Wochenschau,
Reichhaltige politische Nachrichten,
Steuogr. Kammer- Verhandlungen.

ZK. lUr - M,
Commuuaies,
äKcal - Nachiichteu,

«Z . ^ , i lökii ?»« »i.
Provinz . Origiual -Correspvudeuzcu.
Theater, Kunst und Wissenschaft,
HnuSwillhschast,
Erucuullugcu.
Coueurs - Nachrichtcn,
Vollständige Ziehungslisten derPreusi.

Claffen -Lotterie,
Zahlreiche Annonce» aus allen Gebieten

des vsfcittl . Verkehrs,
außer den beliebten Sonntags- Plaudereien von Sicgmuud Haber, interessante

nebst der Feuilleton -Beilage „SvNtttagSblatt " und dem

Berliner Stadtverordneten - Ver¬
sa inmln ug ( in , stenographischen

Auszuge ) .

Börsen - und HandclS-zstotizen,
Handels - , Markt - n . Börsenberichte,
ZiehnngSlistcn der wicbtigstin LooScfscctei ! .
Viehmarkt.
Completer Conrszettel.

Gcricbtszciiung,
Vercius - Liachricl>tcn.

« . Im besonderen Sonntagsblatte
Artikel eulS allen Gebieten, Humoresken re . rc.

Der Abonnementpreis für das „Berliner Tageblatt^
^nmoristisch - satirische» Wochenblatt „Ulk " beträgt

pro .Snartal nur 1 ^ 4 ^ E-E «- incl . Post -Proviflon
( für alle drei Blätter zusammen ) .

Mit der rapiden Zunahme dcS Lcstrkrcifcs hat der Umfang des Jnseratentheils gleichen Schritt gchalleu und bietet
Derselbe ein reiches Bild des sich in öffentlichen Anzeigen abspiegelnden Geschäfts- und Vcrkehrslebcns, insbesondere enthält der An-
Mnceiithcir des „Berliner Tageblatt " eine große Anzahl Bcrmiethunge « , Stellenvaeanzen Mid Gesuche , Im¬
mobilien Berkäufe undIZerpachtungen rc . Er befriedigt sowohl im Angebot wie in der Nachfrage das Bedarf-
ließ des Publikums. Der J » >ertionspreis von 4 Sgr . pr . Zeile ( AlbeitSmarkl 3 Sgr . ) ist im Verhültniß zu der großen
Verbreitung, wie solchekeine zweiteBerliner Zeitung besitzt, ein sehr billiger zu nennen.

Die Expedition des „Berliner Tageblatt ".
Jernsalemerstraße 48.

Nedartion, Druck und Verlag von L . Zirk ( G . L . von Tbülcu ' S Nachfolger) .
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